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Dıiıe rennung VO 1C und Finstern1ıs n VO Alexandriens
"De DDPII4AGIO un

ans-GeOCg VO:  S Mutıus Koln

I der hellenistisch-7]  sche Philosoph ın den 88&33-34
des angegebenen Werkes Folgéndes

Nach dem uf Leuchten des ge1ist1g ehmbaren Lichtes, das VOT
der SONN: enNtsS st, wich die gegnerische insternis und
GOtt. trennte S1e voneinander und stellte S1e auseinander, der
ihre Gegensätzlichkeiten und ıhrer Natur resultierenden

wohl kannte. 671e N1C\ 1MMEer Aufruhr aneinander-
gerlıeten und Krieg anstelle des Frıcdens herrschte, der die Un-
ordnung die elt ringen würde, trennte Licht und \—

SONdern auch Grenzen ınmıtten der Zwischen-N3ısS nıch: bloß F

H  räume, mMm1t jede der beiden zuaußerst gelegenen Partıen
zurückhie. als benachbarte Dinge, die sich eıner
großen unaufhör Lichen +treitsuch: für Kampf die —
schaft gegeneinander rüsteten, G1e gewillt, eılıne Verwırrung
anzurichten, nıch: der Mit  T festgesetzte Trenzen eıne
Trennung Lr den gegenseitigen Angriff Zzıunichte gemacC!
Häat:; Diese bestehen Adus Abend. und Morgen, VON der
Jletztere die T rohe vorher verkündet, die SONN«
Begriff 1st aufzugehen, und die Finstern1ıs ich
drängt, und der ehenden folgt und die TOrt-
währende Fınstern1ıs freundlich

Unterschied riesterschriftlichen Schöpfungsbericht FAl ıE Philos

iLedergabe auf, Licht Fins nicht einfach Substan-

ind, die der SchÖöpfer SOUVeran verfügt, SONdern machtvolle, ja
ge: zen, die GOtt bestimmter Welse bändigen mußte,
sS1ıe nicht kämpfend zusammenpra.  en und eın Chaos KOSMOS aus-

1östen., Dıe rage, die Philo verwendeten Vorstellungen SONST.

auftauchen, führt unter Judaistischem gesehen e1nNnem recht inte-

ressanten Ergebnis GQarnlz kurz hingew1iesen se1ıl autf das Amoräern

ZUuge:  iebene Königsglei:  S '’ası Genes1s Kap. 86“ , das

Text Lın Philonis Alexandriniı Opera Quae Supersunt, VOLZE:; edidit L

COHN , Berlın 1896,
Au£f diesen ext verweıst M. Rı DW m330 1' New Oork 1949,
beı der uslegungsgeschichtlichen Behandlun' VO) Gen 1,4 1ın der Midrasch-
1Liıteraur auf — FI:

37



Erläuterung Trennung zwischen Lıiıch: Finsternis VON Zzweı sıch

streitenden ME  ehlshabern erz. denen der e21Ne Tag, der
andere der Nacht Kammando die beide Tag, .Lens
wollen. geordnete KÖn19g weist ihnen be1lıden efinıtıv jeweils
nur eine der beiden Zeiten zu und setzt so dem Streit ein Ende. Analog sei
der Schöpfer miıt Lich: und “nsterniıs verfahren "YrOtz der erkennbaren

Übereinstimmungen Philo ST die arallele des Fehlens gew1lsser
Einzelheiten und Maschal-Charakters indirekt:ı
Natur. Näher Beleg heran, der der ältesten SYNAQGK
galen Poesie talmudis: Zeit 1ıNnden S geht er] eın

des Dichters JO!  n der Ooder Jahrhundert ichtet
ragliche Pij7jut innt mit den Worten: 75n n 021 HN enthalt
eınen heilsgeschich  ichen Abriß der eltschöpfung D1Ss Z  R insetzung
des aaron1ıtischen Priıestertums. Dıie Zeilen 9-10, die innerhalb des mıt

befaßten schnitts stehen, auten olgendermaßen
N AT 1ebst die insternıs und riefst das Lich:

du S1e gabst eın festes Eine Grenze SE@etzZtes du
und einen Trenner 7zwischen slıe, SsS1e dem, Was festgesetzt ıst,
keinen Abbruch noch d1ie Ordnung verändern. "
Unterschied philonischen Version des ens ist hier ZUNaC|

die insternıs es hauptsächlicher Antagonist. drängt S1e be1l-
nahe gewa.  19g und e1ınen FÜn das e DE:
Jose EN spielt nıer autf e1ne 'adıtıon arl ı, die die useinandersetzung
zwıschen GOtt und der ınsternıs der Weltschöpfun Thema hat

iın der Midraschliteratur ausführlicher vorkammt. Aus atzgründen kannn
ich darauf nıch eingehen’ , weil dieses Detaıl keine Parallele
Philo bıldet rest.lıcne Text zeigt eut Lıiıchne Übereinstimmungen
der Version des Alexandriners L3cht und Finsternis werden be1ıi JOose JOS)

als machtvolLlle, gleichstarke angesehen, die eiınander feindlich TGEeTECIN-

Text 1B der Ausgabe THEODOR/ALBECK, NI n29172 BE3:D3; Aur E
Jerusalem 1965, 22
Ziu seliner Person sıiehe G, STEMBERGER , Geschıchte der jüdıschen Lıteratur,
München S 7E, o8f.
Text 18720 ] 2 2D51? D hrsg. un! kommentıert VO: A, IRSKI, eru-
salem 1977, e  W
Das Sutffix 1Gr plura  sch:ü0NX1P.
Näheres nıerzu beıi —A URBACH, The Sages Their Concepts and Belıefs,
erusalem 1975 194 SOWLEe bei R. A,  P Man an Temple ın Ancıent Je-
ısh Myth an Rıtual, AB M New ork 1967, 83  Fn



überstehen und N1C\ aufeinanderprallen dürfen, weil SONST. das Weltgefüge
in chaotische Unordnung gerat. Deswegen (SCHEL sS1e durch eıne Irennungs-

138e voneinander geschieden und quantitativ begrenzt. IOTaus dA1le S”

ınıe besteht ‚schre1ib der Dichter nicht. Hıer Philo, das VOIN

Gemeınte erklären Sagt, (1 Trennungslinie aus und

Morgen ste« die zwischen 3€ und Finstern1ıs postiert Sind. WEe.

Verhältnıs stehen Jose JOSE und zueinander”? Dazu 15 SageN ,

die Abhängigkeit des 11LC\ Philosophen ML SOoOLuter Sicherhei

AauszZuschließen VE Das palästinensische Judentum benutzte OS lerke

N1LC} D1ies ZW1LIX der daß sowoh a auch Jose

JOSE unabhäng1g voneinander sich derselben Oder B derselben offen-

altpalästinensischen 'adıtıon bedıiıent müssen, die Trennung

VON Licht und Finsternis beschreiben berelıits die VOIN JOSEe

JOS verwendete Überliefe: gekannt e1ıs relatıves Alter

15 natürliıcn schwier1g, hınter dıe älteste l1iterarische Überzeu-

zurückzufrag‘ Möglicherweise hier kosmogonische An-

schauung! des Judentums Vorsche1in, die +t+atsächlich eine ziemlich

alte TE 7zurückreichen und Unterschied der nüchternen Briester-
schriftlichen Versıon die VOIN 3C und Finstern1ıs unter

mythisch-dramatischem en.

Vergl. azu DE IR , Artikel 2317715957282 112757 1n n?7ı132yn n77912P7?Varna,
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